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Ein Projekt im Erdkundeunterricht mit fächerübergreifendem Aspekt im Rahmen der Strukturanalyse in der elften Jahrgangsstufe
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I. Skizze des Unterrichtsvorhabens:

a) Einordnung in den Lehrplan

Der Lehrplan für Erdkunde für die 11. Klasse sieht, in der Regel für das Ende des Schuljahres, eine "Strukturanalyse des Heimatraumes" vor. Die Schüler sollen hierbei anhand von Literatur, eigenen Untersuchungen und Befragungen ihre im Schuljahr erworbenen Kenntnisse und Fähigkeiten auf die eigene direkte Umwelt anwenden und in einem Spezialgebiet vertiefen. Außerdem soll damit auch vor allem die Raumwirksamkeit menschlichen Handelns und die Wichtigkeit der Eigen- und Gemeinschaftsverantwortlichkeit vermittelt werden. ( Fachlehrplan, S. 1352). 

Der Lehrplan für das bayerische Gymnasium erwähnt Unterrichtsgänge und Exkursionen als einen unverzichtbaren und verbindlichen Bestandteil des Faches Erdkunde. Auch Projektarbeit  ist erwünscht. (Lehrplan S. 1327, S. 1353)

Das Thema des Projektes weist insofern auch einen Bezug zum Erfahrungsraum der Schüler auf, weil das Thema der Gastarbeiter und ihrer Integration allgemein Gegenstand vieler Diskussionen in Politik und Presse ist. Zum anderen setzt sich die Bevölkerung der Heimatstadt der Schüler aus einer beträchtlichen Zahl von türkischstämmigen Mitbewohnern zusammen. Darüber hinaus waren die Schüler durch die Anwesenheit einer türkischstämmigen Schülerin in derselben Klasse persönlich mit dieser Personengruppe vertraut. (Situationsbezug) 

Dem Lehrplanbezug in fachwissenschaftlicher Hinsicht wird insofern Rechnung getragen, da das Thema des Projektes, der im Unterricht behandelten Unterrichtseinheit Bevölkerungsgeographie und dem anschließenden Bereich der Stadtgeographie zuzuordnen ist. Zudem werden instrumentale Fähigkeiten, wie zum Beispiel die Arbeitstechniken der Erstellung thematischer Karten und von Diagrammen, das Auswerten von Statistiken, Fragebogenerstellung und Auswertung und der Umgang mit neuen Medien eingefordert (KWMB1 I 1990 So. – Nr. 10 Fachlehrplan S. 1352 und 1353). Außerdem werden historisch-geographische Gegebenheiten im fächerübergreifendem Unterricht und anhand der Fragebögen und der Befragung der Zielgruppe sinnvoll einbezogen. (ebd.) 
Das Thema ist insofern geeignet, da es viele Aspekte des menschlichen Lebens aus Wirtschaft, Politik, Religion, Kultur, Wohnen, Bildung, Zusammenleben vereint und somit auch einen Praxisbezug zum Erfahrungsraum der Schüler herstellt. (Interdisziplinarität)

Darüber hinaus werden auch Aspekte des selbstständigen und sozialen Lernens verfolgt, die als Ziel und Anspruch des Gymnasiums in der ersten Ebene des Lehrplans erwähnt werden:

„Das Gymnasium ist deshalb eine Schule für Kinder und Jugendliche, die [...] sich gerne selbständig, ausdauernd und von verschiedenen Seiten mit Denk- und Gestaltungsaufgaben beschäftigen [...]“ (KWMB1 I 1990 So.-Nr. 3 S. 132)  

Durch die eigentätige Auseinandersetzung mit dem Thema und der Formulierung und Überprüfung von Hypothesen lernten die Schüler, ein eigenständiges Urteil zu fällen. 

Mehr noch sollten die Schüler Teamfähigkeit durch kooperierendes Arbeiten in der Gruppe entwickeln. Ein Wir – Gefühl durch Identifikation mit der Gruppe wurde erreicht aber vor allem entwickelten sie durch das eigenständige Führen von Expertengesprächen durch diese Arbeitsweise Selbstvertrauen. 

Während des Projekttages, der mit einer Betriebsbesichtigung gekoppelt war, konnten die Schüler vor Ort die Arbeitssituation der türkischstämmigen Mitbürger kennen lernen und durch weitere Beobachtungen und Untersuchungen (Gang in den Internationalen Kulturverein, Interview mit verschiedenen Vertretern des Ausländerbeirates, Direktoren, Bauamt, ... um nur einige zu nennen) in der Stadt sich Einblick in die Lebenswirklichkeit der Zielgruppe verschaffen. 
An dem Projekt waren die Fächer Erdkunde, Geschichte und Kunst beteiligt. (Interdisziplinarität)

Die Ergebnisse der Projektarbeit wurden im Anschluss an das Schulkonzert in Form von Power- Point- Präsentationen und Wandzeitungen präsentiert. Weiterhin boten türkische Schülerinnen und Schüler aus der Hauptschule und dem Gymnasium 3 türkische Tänze auf, die die Gäste mit türkischen Gerichten, wie Cay, Ayran, Börek, Baklava, etc., die von den Familien der beteiligten türkischen Schülern und Schülerinnen angeboten wurden, besichtigten.( Einbeziehung vieler Sinne)

Insgesamt wurden mit der Bearbeitung dieses Themas die folgenden Lernziele abgedeckt:

· Situationsbezug

· Orientierung an den Interessen der Beteiligten

· Selbstorganisation und Selbstverantwortung

· Teamfähigkeit/-arbeit 

· Arbeiten mit neuen Medien

· Verbesserung instrumentaler Fähigkeiten und Fertigkeiten

· Gesellschaftliche Praxisrelevanz

· Zielgerichtete Projektplanung/ Zielstrebigkeit

· Produktorientierung

· Einbeziehung vieler Sinne

· Soziales Lernen

· Interdisziplinarität

· Teamfähigkeit

· Präsentationskompetenz

· Interkulturelle Kompetenz

· Lernen Ordnung zu schaffen
b) Wie folgen die einzelnen Teile mit Thema und Lernziel aufeinander?

In den Stunden vor Projektbeginn wurde der Themenkomplex der Gastarbeitermigrationen mit einigen historischen Eckdaten und der geographischen Verteilung der „ausländischen Bevölkerung“ in ganz Deutschland durchgenommen. Im Geschichtsunterricht erfuhr diese Thematik eine Vertiefung. In 2 Unterrichtsstunden wurden die jeweiligen Etappen der Gastarbeiterwanderungen mit Reaktionen der deutschen Bevölkerung und der Medien abgehandelt. Nach diesem geschichtlichen Abriss kam von den Schülern der Vorschlag das Gastarbeiterphänomen in Bad Windsheim zu untersuchen. (Situationsbezug/ Orientierung an den Interessen der Beteiligten)

Auf eine Folie mit den Grunddaseinsfunktionen (siehe Anhang) , die in einer Stadt zu tragen kommen folgte eine Diskussion über Integration, was als die optimale Ausübung der Grunddaseinsfunktionen: „ sich bilden, arbeiten, wohnen, kulturell betätigen“  definiert wurde. Daraus ergaben sich die Themenblöcke mit denen wir uns im Projekt beschäftigen wollten.  Unser Ziel war es herauszufinden, ob sich die türkischstämmige Bevölkerung in ihrer sozioökonomischen Situation und ihrem Bildungsverhalten seit ihrer Anwerbung der deutschen Bevölkerung angeglichen hat. Es sollte also festgestellt werden, ob es eine Entwicklung im Bezug auf ihre frühere Situation gibt und wenn ja wie sich dies gestaltet haben könnte. (Zielgerichtete Projektplanung)

Um dies beantworten zu können, bildeten die Schüler 5 Teams mit den Themen Bildung, Wirtschaft, Wohnen, Kultur und Integration. Teamchefs wurden zur Beaufsichtigung der Kleingruppen durch die Teammitglieder in  demokratischer Wahl gewählt. (Soziales Lernen/ Teamfähigkeit/-arbeit/ Selbstorganisation und Selbstverantwortung).

In der nächsten Stunde wurden die Fragemöglichkeiten (Interview/ Fragebögen), mögliche Gesprächspartner (Politiker, Stadtverwaltung, Dönerimbissstände, Direktoren, Schulen...) und Auswertungsverfahren festgelegt. Natürlich mussten vorher durch die Lehrkraft Kontakte (Termine) zur Bevölkerung, Firmen, Schulverwaltungen der untersuchten Schulen geknüpft werden, um etwaigen Engpässen bei der Untersuchung entgegenzuarbeiten. Diese arbeitsaufwendige Vorarbeit ist sehr wichtig für den Erfolg, den man erzielen möchte. 

Mithilfe einer Software (Grafstat2) sollten Fragebögen zu Fragen, die sich die einzelnen Teams zuhause auf die Zielfrage hin überlegen sollten, erstellt werden. Zusätzlich bekamen die Schüler eine kleine Bedienungsanleitung für das Programm GrafStat mit nach Hause (Anhang). Binnen 4 Schulstunden wurden standardisierte Fragebögen für die Türkischstämmige wie auch die Deutsche Wohnbevölkerung, für die türkischstämmigen Schüler und Schülerinnen an der Haupt- und dem Gymnasium und auch Interviewbögen erstellt, indem Fragen operationalisiert und zu einem Fragebogen zusammengefasst wurden. (siehe Anhang). Es sollten sowohl geschlossenen wie auch offenen Fragen sein. 

(Verbesserung instrumentaler Fähigkeiten und Fertigkeiten)

Die Arbeit am PC mit einer derartigen Software soll die Schüler auf die Arbeit mit sozialwissenschaftlichem Material im Studium, in der zukünftigen Arbeit und im Leben vorbereiten und sensibilisieren. (Gesellschaftliche Praxisrelevanz)

Nach Abschluss der Fragebogenerstellung bekamen die Teams Arbeitsaufträge, die sie bis zum Präsentationstag erfüllen sollten. Die Aufsicht über die Erfüllung der „Aufträge“ lag bei den Teamchefs in den kommenden. In freier Zeiteinteilung und in Selbstorganisation und Selbstverantwortung führten die Teammitglieder Expertengespräche bis zum Projekttag durch und erstellten z.B. eine Karte über die Verteilung der Bevölkerung im Stadtgebiet anhand von Namenseintragungen im Telefonregister. Untersuchung der türkischstämmigen Schüler in der Hauptschule und am Gymnasium fanden statt und Expertengespräche mit Lehrern und den Direktoren der beiden Schulen. 

Am Projekttag wurde die Firma, die für die Anwerbung der türkischstämmigen Bevölkerung verantwortlich war unter der Aufsicht der Lehrkraft interviewt, außerdem fand die Befragung der Wohnbevölkerung und Interviews im Kulturverein statt. Die Teams verteilten sich in die Stadtviertel in allen Himmelsrichtungen und führten anhand eines Stadtplans zur Orientierung und den Fragebögen selbstständig wie in Teamarbeit die Untersuchung durch, indem jeder den Auftrag bekam 4 Menschen zu befragen (2 Türken/ 2 Deutsche). Die Rolle des Lehrers wurde zu einem Moderator und Koordinator  und Gesprächspartner der bei Fragen zur Seite stand reduziert. Der Kontakt zu den Teams wurde durch Handys hergestellt. Ein Schüler informierte die Presse zur Begleitung des Projekttages. Insgesamt wurde der Kontakt zur größten nichtdeutschen Bevölkerungsgruppe hergestellt und das Auftreten vor unbekannten Menschen, der Umgang mit Sprachbarrieren und das ruhige Verhalten bei einem möglichen  Abgewiesenseins trainiert. (soziale und interkulturelle Kompetenz) 

Die Fragebögen mussten nummeriert werden und in einem Projektordner abgeheftet werden, welcher einen Zeitplan, die Namen der Teams und der Mitglieder und alle Arbeitsaufträge enthielt. (Lernen Ordnung zu schaffen)

Als nächstes wurden die Fragebögen in das System des Auswertungsprogramms eingegeben. Die Schüler mussten nun alle losgelöst von ihren Teams zusammenarbeiten. Die Fragebögen wurden nach ihrer Nummerierung eingegeben.  (Durchmischung der Teams /Produktorientierung).

Darüber hinaus sollten auch Informationen über  das Herkunftsgebiet der türkischen Bevölkerung, wie über ihre Kultur und ihre dortige Wohnsituation eingeholt werden. Außerdem hat das Team Bildung erforscht, wie die Reaktion des deutschen Bildungssystems auf die türkischen Kinder war. (instrumentale Fähigkeiten und Fertigkeiten, wie  Forschen im Internet, Fachzeitschriften und Fachbüchern). 

Diese Hintergrundinformationen wurden zusammen mit dem kartographischen Material 

(Siehe Anhang) auf Wandzeitungen abgebildet, die zusammen mit den Powerpoint – Präsentationen, die etwa 5 Minuten dauerten, präsentiert wurden (siehe Anhang). Die Wände waren geschmückt mit Drucken türkischer Ornamente, die im Kunstunterricht erstellt worden waren. Außerdem fand eine Evaluierung der Präsentationen durch die Zuschauer (Eltern, türkischer Bildungsataché Nürnbergs, einzelne interviewte Menschen und Schüler). 3 verschiedene türkischen Tänze wurden aufgeführt von türkischstämmigen Schülerinnen und Schülern aus der Hauptschule und dem Gymnasium. Während dem Verzehr von türkischen Verköstigungen (Cay, Ayran, Börek, Lahmacun,etc....) konnte das Gesehene noch einmal anhand der Wandzeitungen vor Augen gebracht und hinterfragt werden. 

c) Wie ist die Planung der Durchführung der wichtigsten Teile des Unterrichtsvorhabens?

	Datum:
	Unterrichtsplanung

	07.04  

45min
	was ist ein Projekt und 

Abstimmen über Ideensammlung und Aufteilung in Unterthemen
Bilden von Arbeitsgruppen
Verteilen der Unterthemen auf die einzelnen Gruppen                                 Planungsphase

	13.04

45min
	Fragen ausdenken und Formulieren GA

Erster Kontakt mit Software und 

Erstellen von Fragebögen                                                                        Planungsphase

	14.04 45min
	Erstellen von Fragebögen
Planungsphase

	20.04

45min
	Erstellen von Fragebögen

Befragung Gymnasium
Planungsphase

	21.04

45min
	Überarbeiten der Fragebögen und

Vorbereitung auf den Projekttag
Planungsphase

	27.04

3 Stunden
	Projektnachmittag: Interviews und Befragungen von:

1. Chef von Heunisch Guß

2. Kulturverein

3. Hauptschule

4. Kartierung in der Stadt

5. Dönerverkaufsstände

6. deutsche - und türkische  Einwohner befragen                                  Erkundungsphase

	28.04  45min
	Auswertung und Aufbereitung der Ergebnisse                                    Auswertungsphase

	04.05  45min
	Auswertung und Aufbereitung der Ergebnisse                                    Auswertungsphase

	11.05  45min
	Auswertung und Aufbereitung der Ergebnisse                                    Auswertungsphase

	
	FERIEN                                                                                                     Abschlussphase

	2.06  1 ½ h
	Präsentation der Ergebnisse                                                        Abschlussphase

	08.06   45min
	Nachbesprechung und Evaluierung                                                       Abschlussphase


d) Wie sehen die Lernzielkontrollen aus (Beispiel mit Bewertung)?

Als Lernzielkontrolle dienten die erstellten Fragebögen, die nach Kriterien der Verständlichkeit, Auswertbarkeit, Relevanz der Fragen für das angestrebte Endziel und dem Layout bewertet wurden  Außerdem die Powerpoint – Präsentationen und die Wandzeitungen. Ein weiteres Feedback boten die Bewertungen der Vorträge durch die Zuschauer. Ganz zum Schluss wurde der Erfolg der Projektarbeit anhand eines Evaluierungsbogens erfragt, der mit derselben Software (GrafStat2) ausgewertet wurde. (siehe Anhang)

e) Wie wird das Unterrichtsvorhaben einer kritischen Analyse unterzogen?

Der Evaluierungsbogen zeigt, dass der Projektunterricht große positive Resonanz aufzeichnet (95% der befragten Schülerinnen und Schüler). Aspekte, die als positiv galten sind: das bessere Kennen- lernen der türkischstämmigen Mitbürger (85%), der Spaßfaktor bei der Durchführung des Projekts(98%), die Selbstbestimmtheit (96%), das praktische Arbeiten (99%), der Abwechslungsreichtum (98%) und das Arbeiten mit neuen Medien (99%). Daraus wird geschlossen, dass mehr Projektunterricht erwünscht ist. Auf die Frage wie lange Projektunterricht durchgeführt werden sollte, antworteten 86% der befragten Schülerinnen und Schüler mit „öfter“ als einmal pro Jahr. Das Thema fanden die meisten (88%) als sinnvoll und spannend. Die Rolle des Lehrers als Moderator wurde größtenteils als genau richtig bestimmt (90%) . 

Die Teambildung wurde den Schülern überlassen. Sie gestaltete sich nach Gesichtspunkten der klasseninternen Prozesse der Freundschaftsbildung, weil es motivierender ist mit Leuten, mit denen man sich sowieso gut versteht, über eine längere Zeit an einer Sache zu arbeiten, da man die Arbeitshaltung jener Person schon kennt und auch einige Sympathien entwickelt hat. 

Dies ist auch der beste Weg Frustrationen und mangelnder Zusammenarbeit entgegenzuwirken.  Trotzdem gab es in der einen oder anderen Gruppe Tendenzen von Uneinigkeiten und auch Situationen, bei denen vor allem der Teamchef sein Amt aufgeben wollte, aufgrund mangelnder Zusammenarbeit in der Gruppe und dem geringen Respekt, den seine Teammitglieder ihm gegenüber aufbrachten, die Arbeitsaufträge nicht erfüllten und die Arbeit somit dem Teamchef überließen. In jenen Situationen muss der Lehrer eingreifen und noch einmal die Rechte und Pflichten der Teammitglieder und des Teamchefs erklären und gegebenenfalls die Aufträge selbst an die einzelnen Teammitglieder delegieren. Auch wurde die Frage gestellt, ob die Schüler befürchtet hatten einige Aufgaben nicht bewerkstelligen zu können. Dabei kam heraus, dass vor allen Dingen beim Erstellen der Präsentation bei den Schülern der Eindruck des Ünmöglichen geweckt wurde. Dies erwies sich aber schnell zu einem Trugschluss. Außerdem fürchteten sie die Präsentation vor einem größeren Publikum zu halten, weil sie etwas dergleichen noch nie gemacht hatten. Jedoch hatte es keinen Grund der Aufregung gegeben, denn es verlief alles nach Plan. Es ist sehr wichtig, dass man sehr frühzeitig den Direktor und das Kollegium einweiht in das Vorhaben, damit man somit Räumlichkeiten und einen guten Termin für die Präsentation festlegt. 

Eltern müssen über den Projektnachmittag benachrichtigt werden und die Schüler sollten eine Erklärung von der Schule bekommen, dass die Untersuchung zu Unterrichtszwecken dient, damit sie nicht vor geschlossenen Türen stehen. Kartenmaterial und Statistiken sollte sich der Lehrer auch selbst besorgen, da Statistik- und Bauämter nicht immer gewillt sind ihre Materialien der breiten Öffentlichkeit zur Verfügung zu stellen. Man braucht immer eine Refernzperson. Die Schüler müssen auch in Kenntnis gesetzt werden, dass sie einen Teil der Untersuchungen in ihrer freien Zeit machen müssen. Vor der Untersuchung selbst muss die Software an jedem PC des Computerraumes einzeln installiert werden, so sollte man sich rechtzeitig mit dem Medienbeauftragten der Schule kurzschließen. Auch andere Medien, wie Cameras und Photoapparate, Beamer, Notebooks müssen gut beaufsichtigt werden und schuleigene Geräte nicht unbedingt an die Schüler weitergegeben werden (Wir haben eine Digitalcamera verloren, die zum Glück nach einer Woche in einem Fundbüro abgegeben wurde). 

Die Bevölkerung muss auf jeden Fall sehr früh in Kenntnis gesetzt werden, Gespräche mit Leuten aus der Öffentlichkeit und Firmen müssen so früh wie möglich stattfinden, um unliebsame Überraschungen nicht aufkommen zu lassen. 

Somit hat der Lehrer bei der Durchführung eines derartigen Projektes sehr viel vorbereitende Arbeit zu leisten und muss sich dennoch in den Hintergrund stellen und den Schülern keine Lenkung durch den Lehrer vermitteln.  Die Bewertung der Gruppenarbeit ist nicht besonders einfach. Dafür gibt es für die PowerPoint - Präsentation ein Schema (siehe Anhang). Trotz vieler Strapazen und einigen unschönen Vorfällen ist eine Projektarbeit sicherlich sehr lohnend für alle beteiligten Parteien und stärkt den Zusammenhalt in der Klasse, indem es ein Wir-Gefühl hervorruft, die Selbstständigkeit und das Selbstvertrauen der Kinder stärkt und sie somit für ihre Zukunft vorbereitet. 

Ein weiterer Punkt der Kritik ist der, dass man nicht fortweg die eigenständige Arbeit der Schüler erwarten kann. Die gruppeninterne Kommunikation muss immer wieder angetrieben werden, da es manchmal zu Stillständen kommen kann, weil einige aus der Gruppe nicht mitarbeiten wollen. In solchen Situationen muss der Lehrer gezielt konkrete Anweisungen an bestimmte Schüler geben! 
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II. Beantwortung der sieben Leitfragen: 

1. Wodurch erreichen Sie in Ihrem Wettbewerbsbeitrag eine verstärkte Motivation, Eigentätigkeit und Eigenverantwortung der beteiligten Schülerinnen und Schüler?

Die verstärkte Motivation, Eigenverantwortung und Eigentätigkeit der Schülerinnen und Schüler bei diesem Unterrichtsprojekt wurde erreicht durch folgende Gesichtspunkte:

Die Schülerinnen und Schüler hatten sich das Projektthema selbst ausgewählt und auch die Gruppen eigenständig gebildet. Die Arbeit am PC konnte in Einzel- und Partnerarbeit durchgeführt werden, wodurch auch die Eigentätigkeit der einzelnen Schüler gefördert wurde. Die eigenständige Durchführung der Befragungen der Wohnbevölkerung und das selbstständige Durchführen der Expertengespräche und Behördengänge ermöglichten ihnen einen großen Anteil an eigenverantwortlicher Tätigkeit. Die Bearbeitung der Arbeitsaufträge konnte innerhalb des Teams aufgeteilt werden. Motivierend wirkte auch die freie Zeitplanung innerhalb des Teams.   Auch die eigenständige Gestaltung einer Projektpräsentation in Form einer PowerPoint-Präsentation und von Wandzeitungen vor der Schulöffentlichkeit steigerte die Motivation bei den Schülern. Darüber hinaus war die veränderte Lehrerrolle in Form eines Moderators, Kontrolleurs und Beraters der Teams, und das Lernen mit allen Sinnen (hören von türkischer Musik, essen türkischer Gerichte, fühlen von Gegenständen aus der Türkei (Teppich/ Koran,..) gewinnbringend. Dazu kam, dass der direkte Kontakt mit Repräsentanten aus der Türkei aus allen Altersklassen gegeben war.  Nach jeder Etappe wurden die Schüler belohnt (Kleinigkeiten), was Bestandteil der extrinsischen Motivation ist.  Die größte Belohnung wird am Schuljahresende ein Besuch einer türkischen Disko sein!



2. Woran erkennen Sie in Ihrem Wettbewerbsbeitrag die verbesserte Teamfähigkeit und eigenverantwortliche Leistung der beteiligten Schülerinnen und Schüler?

Von Anfang an wird das Arbeiten in Teams beim Durchlauf aller Etappen: angefangen in der Planung, der Durchführung, Auswertung bis zu der Präsentation der Projektergebnisse zum Erreichen des angesetzten Ziels eingefordert. Somit sind alle Teammitglieder für den Erfolg oder Misserfolg des Produktes verantwortlich und müssen sich gegenseitig anspornen. Die Begabung eines jeden Schülers ist unterschiedlich, so halten die eher kommunikativ begabten Schüler die Interviews, solche, die eher technisch begabt sind, erstellen die Fragebogen am PC, geben die Daten ein oder werten aus. Somit ergänzen sich die Schüler gegenseitig und gleichen Schwächen des anderen durch ihre Stärken aus. Solche, die sich mit PowerPoint auskennen, erledigen diesen Teilbereich  andere forschen in Fachzeitschriften oder im Internet und liefern Bildmaterial oder erklärende Ergänzungen. 

Auch ist die Gefahr des sich“ Versteckens „- wie im Frontalunterricht sehr oft der Fall ist – geringer.  Die Teamarbeit verlangt von jedem Teilnehmer und jeder Teilnehmerin Beiträge und Leistungen ab. Die Schülerinnen und Schüler müssen somit immer in ständigem Kontakt mit den Teammitgliedern sein. Somit sind sie permanent von der Gruppe gefordert. Sie müssen sich immer wieder absprechen und auf das gemeinsame Ziel, die

Projektpräsentation, hinarbeiten.

3. Welche Praxisrelevanz für den Alltag der Schülerinnen und Schüler oder für die Berufs- und Arbeitswelt weist Ihr Projekt auf?

Jedes Bewerbungsgespräch beinhaltet die Frage, ob man sich für teamfähig hält und in Gruppen arbeiten kann. Auch werden die Fähigkeiten abverlangt eigene Arbeitsergebnisse und die seines Teames schriftlich wie mündlich zu präsentieren. Daher ist es unumgänglich diese Fertigkeiten so früh wie möglich zu schulen und anzueignen. 

Außerdem wird bei Bewerbern viel Wert darauf gelegt, welches Datenverarbeitungsprogramm beherrscht wird, welche Computersprachen und der Umgang mit welchem neuesten Softwareprogramm gegeben ist. So wird es sicherlich einen guten Eindruck im Lebenslauf geben, wenn die Schüler nachweisen können mit GrasfSat 2 gearbeitet zu haben, über mehrere Wochen hinweg die Teamfähigkeit geschult haben, mit Schülern mit denen sie nicht immer zusammenarbeiten mussten. Die  theoretische wie auch praktische Beschäftigung mit jenem Projekt hat sie veranlasst zunehmends mit verschiedenen Statistiken zu arbeiten, Karten zu lesen, Diagramme zu erstellen und auszuwerten. Das Erstellen von Fragebögen und die Durchführung von Interviews. Die Dateneingabe und Auswertung, wie auch die Präsentation der Ergebnisse mit einer Conclusiobildung sind weiterhin Tätigkeiten, die Geduld, Abstraktionsvermögen und kommunikatives Geschick bedürfen. Alle diese Fähigkeiten und Fertigkeiten sind wichtige Schlüsselkompetenzen, die sich die Schüler während eines solchen Projektes aneignen können. So wird neben Methoden-, Sozial- und Fachkompetenz eine Handlungskompetenz erzielt, wie auch interkulturelle Kompetenz und Empathie mit den hier lebenden Vertretern der Gastarbeitergeneration indem man sich einen Überblick in die Situation und die Denkweise jener Bevölkerungsgruppe verschafft. Sie lernen, dass Integration kein einseitiger Prozess ist, der einseitig von der ausländischen Bevölkerung abverlangt werden kann, sondern, dass auch die Bereitschaft von Seiten der deutschen Bevölkerung aufeinander zuzugehen gegeben sein sollte. Sie lernen, dass vor jedem Projekt eine genaue Planung und sinnvolle Koordinierung notwendig ist. 

4. Wie ermitteln Sie in Ihrem Wettbewerbsbeitrag die Qualität der Lernprozesse und des Lernfortschrittes der beteiligten Schülerinnen und Schüler und welcher Bezug besteht zu den Anforderungen des Lehrplans?

Die Qualität der Lernprozesse wurde durch die Präsentation der Arbeitsergebnisse, die Diskussion im Anschluss und die Bewertung durch die Eltern sowie durch die abschließende Projektevaluation sichergestellt. Während jeder Arbeitsphase wurde jede einzelne Gruppe vom Lehrer beobachtet. Insgesamt gab es 2 mündliche Noten. Das Thema der Migration wurde schon vorher durch die zweite Kurzarbeit in Bevölkerungsgeographie abgedeckt.

Der Lehrplan fordert lediglich die Durchführung einer Strukturanalyse, ohne zu definieren, in welcher Form sie stattfinden soll. Der Zeitrahmen von 12 Stunden sollte eingehalten werden. 

Es soll eine „Detailanalyse des Wirkungsgefüges von Mensch und Raum“ ( Fachlehrplan, S. 1352/1353) erfolgen und eine „Anwendung der bisher erworbenen Kenntnisse und Fähigkeiten“ (ebd.), wie das Lesen von topographischen, physischen und geologischen Karten verbunden mit einer Exkursion gekoppelt und gegebenenfalls in einem projektorientiertem Vorgehen stattfinden. Von einer Bewertung der Arbeiten ist nicht die Rede. 

5. Wie gestalten sich konkret die Zusammenarbeit mit Ihrer Kollegin/Ihrem Kollegen und die Verbindung der Fächer?

Da ich nur seit kurzer Zeit im Lehrerkollegium bin und am Ende dieses Jahres auch wieder fortgehen werde und derartige Projekte an jenem Gymnasium nicht die Regel sind, konnte nicht viel Zusammenarbeit mit den Kollegen stattfinden. Mit meinen Betreuungslehrern dem Klassenlehrer, dem Geschichts- und dem Kunstlehrer der Klasse 11b konnten jedoch nach Schulschluss Termine für Besprechungen ausgemacht werden. Insgesamt verlief der Dialog mit allen beteiligten Parteien recht produktiv ab. Vorschläge von meiner Seite zur Stundengestaltung wurden angenommen mit eigenen Unterlagen vernetzt und durchgeführt. 

Nicht übersehen sollte werden, dass die Vorbereitung eines solchen Projekts für die Lehrkräfte im Vorfeld einen erheblichen Arbeitsaufwand bedeutet. Dafür werden die Kollegen und Kolleginnen während der Durchführung des Unterrichtsprojekts entlastet, da Unterrichtsvorbereitungen weitgehend entfallen.

6. Welchen Rat geben Sie Kolleginnen und Kollegen, wenn sie Ihr Projekt in ihren Unterricht übertragen wollen auch im Blick auf Probleme beziehungsweise Widerstände, mit denen sie rechnen müssen?

Folgende Ratschläge sind unserer Ansicht nach Kolleginnen und Kollegen zu geben,

die beabsichtigen, Unterrichtsprojekte durchzuführen:

Projektunterricht ausprobieren und Kollegen, die derartige Projekte durchgeführt haben, nach ihren Erfahrungen und Vorschlägen fragen. Eine intakte Kommunikation im Lehrerkollegium ist sehr notwendig. Zunächst wäre die Beschränkung auf ein Fach und eine Klassenstufe ratsam.  Außerdem sollten die Schüler über die Arbeitsweisen in einem Projekt in Kenntnis gesetzt werden. Gegebenenfalls sollten andere Formen des Offenen Unterricht, wie Stationenlernen, Lernzirkel und der Umgang mit neuer Software dem Projekt vorausgehen, um Formen des offenen Unterrichts kennen zu lernen. 

Damit der Arbeitsaufwand für die einzelnen beteiligten Lehrkräfte nicht zu groß ist, sollten weder zu viele noch zu wenige Fächer einbezogen werden. Außerdem sollten die Ergebnisse und die einzelnen Arbeitsschritte immer wieder stichprobenartig beaufsichtigt werden, um Vorurteile oder Wiederstände abzubauen und immer wieder Feedback einholen zu können. Bei einigen Phasen muss natürlich auch ein Lehrervortrag stattfinden (z.B. im Geschichtsunterricht). 

Um die Motivation bei den Lehrern aufrecht zu erhalten, sollte man niemals Lehrer zu einem derartigen Projekt verpflichten, wenn sie sich nicht damit identifizieren. Projekte sollten aus freiwilligem, eigenen Interesse durchgezogen werden.  Nur so können positive Ergebnisse und Erlebnisse für Schüler und Lehrer erreicht werden. 

Es sollte abschließend nicht vergessen werden, den Schulleiter, den Stundenplaner

und die Eltern über ein geplantes Unterrichtsprojekt zu informieren. Für den Erfolg eines derartigen Projektes ist es unumgänglich von der Bedeutung des Projektes überzeugt zu sein und sich auf kleine Unstimmigkeiten und Pannen gefasst zu machen.  Positive Rückmeldungen durch die Schüler und die Gewissheit über die Produktivität solcher Projekte werden sie bekräftigen weiterzumachen! Wichtig ist es sich niemals entmutigen zu lassen! 

7. Wo sehen Sie in Ihrer Gesamtbilanz den Gewinn, der durch Ihren

Wettbewerbsbeitrag für Schüler und Lehrkräfte entsteht?

Zum einen wird durch die Durchführung eines Schulprojektes der traditionelle Frontalunterricht aufgelöst und die Schüler zum eigenständigen Arbeiten ermutigt. 

Die Schülerschaft  des Gymnasiums verändert ihr traditionelles Gesicht. Immer mehr Schüler mit anderen kulturellen Hintergründen bekommen Einlass ins Gymnasium. Derartige Projekte können Mittlerfunktion haben und die Barrieren zu anderen Kulturen schmälern und das Aufeinanderzugehen erleichtern. Somit bilden die Schüler interkulturelle Kompetenz aus. Durch die fächer-, klassen- und schulartenübergreifenden  Komponenten wird das noch recht konservativ, herkömmliche Schulbild der Gymnasien durchbrochen, und ein Gegenstück zur verstärkt theoretischen Arbeitsweise der Gymnasien findet statt.  

Der Umgang mit neuen Medien wird geübt (Statistikprogramm, Arbeit mit Beamer und Powerpoint, Videoaufzeichnungen werden gemacht. ). Methoden-, Sozial- Fach- und Handlungskompetenz für alle Parteien wird gebildet. 

Die Entwicklung der sozioökonomischen Situation und des Bildungsverhaltens der türkischstämmigen Bevölkerung in Bad Windsheim seit deren Anwerbung
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III. Copyright – Erklärung:

1. Ich versichere, dass unser Wettbewerbsbeitrag eine eigene geistige Leistung ist.

2. Wir sind damit einverstanden, dass er in Kooperation mit ZUM e.V. im Internet unter www.zum.de den Lehrkräften öffentlich zur persönlichen Verwendung im Unterricht angeboten wird. (Eine kommerzielle Verwendung durch andere Lehrkräfte wird von ZUM e.V., wie in www.zum.de dargestellt, untersagt.)

3. Wir unterstützen die Veröffentlichung bei ZUM e.V. mit der Bereitstellung von internettauglichem Material.

.....................................................                                    .............................................

Ort, Datum                                                                            (Unterschrift(/en)  

